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ensemble für städtebewohner & friends:

„Ich war Sebald – Abverkauf“

oder

„Eine Oktoberinstallation nach der Natur“

4. bis 31. Oktober 2008

Radowanhalle (neben Café AN-DO), Yppenplatz, 1160 Wien

Programm (ab Anfang Sept.): www.ensemblefuerstaedtebewohner.com
Ein außergewöhnliches Musik- und Performanceereignis mit insgesamt 47 avan​cierten Live-Darbietungen präsentiert das „ensemble für städtebewohner“ unter dem Titel „Ich war Sebald – Abverkauf“ im Oktober in der Radowanhalle in Wien Ottakring.

Inspiriert von  W.G.Sebalds „Nach der Natur. Ein Elementargedicht“ befasst sich das ensemble für städtebewohner gemeinsam mit über 60 GastkünstlerInnen einer​seits mit den Themen Erinnerung und Gedächtnis, andererseits mit den gesell​schaftlichen Rändern: mit unerkannten Großmeistern ebenso wie mit Under​dogs, Losern, Selbstmördern, Köchen, Dilettanten und Emigranten; mit Persönlichkeiten, die sich stets mit dem zweiten Rang zufrieden geben mussten. Im Vordergrund steht nicht Dürer, sondern Grünewald; nicht Bering, sondern Steller; nicht Bernhard, sondern Sebald. Diese werden vom 4. bis 31. Oktober 2008 ins adäquate Licht gerückt und in Erinnerung gerufen. Unter der Leitung von Re​gisseur Christoph Coburger dekonstruiert das ensemble für städtebewohner Sebalds Text. Resultat ist ein multimediales Gesamtkunstwerk, das sich traditionellem Spartendenken konsequent verweigert. Demgemäß kommentiert Regisseur Christoph Coburger das Projekt: „Das ist kein Festival. Wir nennen es eine Textverbrei​terung. Oktoberinstallation nach der Natur. Oder eben: „Ich war Sebald – Abver​kauf“. 
Ziel des Performanceprojektes: für das Andere, das Fremde und für das im Verbor​genen Blühende zu sensibilisieren sowie dazu anzuregen, das „Wesentliche“ zu er​kennen und sich gleichzeitig dessen Zerbrechlichkeit bewusst zu sein.

Nahezu alle Projekte sind Uraufführungen oder Österreich-Premieren und werden nur einmal, wenige zweimal, gezeigt. Die Produktionen werden mit Videokameras und Harddiskrecordern dokumentiert und sind online unter www.ensemblefuerstaedtebewohner.com zu sehen. 

Die Performances werden jeweils ab 19 Uhr gezeigt. Interessierte können jedoch schon ab elf Uhr vormittags bei Proben- und Aufbauarbeiten dabei sein sowie Vi​deoinstallationen betrachten.

„Ich war Sebald – Abverkauf“: Programmüberblick

Auf dem Programm stehen 47 neu erarbeitete Performances, die unter dem Titel „Ich war Sebald – Abverkauf“ an 24 Spieltagen großteils live in der Radowanhalle auf dem Yppenplatz, 1160 Wien, präsentiert werden. Geboten wird ein zeitgemäßes Zusammenspiel aus akustischen und performativen Darbietungen. Die Bandbreite reicht von E-Musik-Improvisationen, Turntable-Akrobatik und Songwettbewerben über Hörspiel-Experimente und Mono-Opern bis zu Film- und Videoinstallationen. Die Akteure sind teils PerformerInnen, die ursprünglich vom Sprechtheater kommen, teils TänzerInnen und MusikerInnen. 

Obwohl es gegenüber Popsong-Formaten keinerlei Berührungsängste gibt, stehen experimentelle Klangkonzepte im Vordergrund. Zu Gehör gebracht werden beispiels​weise Arbeiten des Improvisators, Komponisten und Konzeptualisten Neuer Musik Franz Hautzinger, des Schlagzeugers und E-Musikers Martin Brandlmayr sowie von Musiker und Komponist Werner Dafeldecker, der als einer der kreativsten Köpfe der neueren österreichischen Musik gilt. Mit Fritz Ostermayer, der Barockmusik reloaden wird, ist ein weiterer österreichischer Komponist zu Gast. Weiters erstmals in diesem Zusammenhang in Wien: Zeitblom, Berliner Elektronikmusiker, Komponist, Sounddesigner und Multimedia-Installationskünstler.

Die Turntable-Truppe „Institut für Feinmotorik“ wird mittels Plattenspielern und Objekten fünf Abende mit „minimaler mechanischer Rhythmusmusik“ inszenieren. Hinzu kommen Visuals Arts von Billy Roisz und Medienkunst von Michael Strohmann.
„ensemble für städtebewohner“

ensembles für städtebewohner & friends stammen aus ganz Europa und sind mehrfach und international ausgezeichnete KünstlerInnen aus dem Umfeld etablierter En​sembles für Neue und Alte Musik. Das Ensemble versteht sich als Pool von Künst​lerInnen, die in einem unabhängigen Rahmen diejenigen Produktionen realisieren, die an staatlichen und städtischen Häusern aus den verschiedensten Gründen nicht oder viel zu selten gezeigt werden. Dazu gehören überwiegend Ur- und Erstauffüh​rungen, darüber hinaus geht es um die Entwicklung von Arbeitsweisen, die an Re​pertoire-Bühnen aufgrund diverser Sachzwänge nicht zu realisieren sind. 

Künstlerische Leitung: Christoph Coburger. ‑ Produktionsleitung: Doris Feik

Mehr Infos: www.ensemblefuerstaedtebewohner.com
Mitwirkende (ensemble für städtebewohner & friends): 
Thorsten Baensch, Andreas Berger, Martin Brandlmayr, Caspar Brötzmann, Mark Bruederle, Konstantin Bühler, Urs Bumbacher, Andy Chicken, Carla Coburger, Christoph Coburger, Gabriel Coburger, Werner Dafeldecker, Ariadne Daskalakis, Karin Dürr, dieb13, Peter Nils Dorèn, Daniel van den Eijkel, elffriede, Silvia Fässler, Doris Feik, fishy, Hans Peter Frehner, Michi Geretschnig, Sebastian Gottschick, Michaela Grill, Peter Gruber, Lorenz Haas, Jack Hauser, Franz Hautzinger, Steve Heather, Helge Hinteregger, Jeannine Hirzel, Sabina Holzer, Sven Kerschek, Peter Kozek, Klaus Köhler, Sylvana Krappatsch, Barbara Kraus, Katharina Kutil, Robert Lunak, Jan Machacek, Sabine Mader, maki, Marc Matter, Florian Meyer, Benjamin McQuade, Martina Montecuccoli, Daniel Mouthon, Holger Müller, Viktor Müller, Robert G. Neumayr, Ken Norris, Fritz Ostermayr, Jan Otten, Lorenz Raths, Marcel Regenberg, Peter Rehberg, Dean Roberts, Billy Roisz, Nicola Romanò, Hermann Roth, Carolin Röckelein, Tex Rubnowitz, Bernhard Schabmayr, Philipp Schaufelberger, Derek Scherzer, Michaela Schwentner, Martin Siewert, Manfred Spitaler, Barbara Spitz, Oliver Stotz, Michael Strohmann, Marin Tiefenthaler, Anna Trauffer, Juliane Werner, Matthäus Winnitzki, Christian Wittmann, Siegmar Zacharias, Zeitblom, Meir Zörnlaib
Projektleitung & Regie: Christoph Coburger

Rauminstallation: Sabine Mader

Kuratierung & Organisation: Christoph Coburger, fishy, Zeitblom

Regieassistenz: Katharina Kutil

Produktionsleitung: Doris Feik

W.G.Sebald (1944 – 2001), Germanist und Schriftsteller.‑ Neben seiner Univer​sitätslauf​bahn entstand seit Ende der 1980er Jahre das literarische Werk ‑ ein schmales, ori​ginelles und viel​diskutiertes Oeuvre, in dem er zentrale Themen gegenwärtiger kultureller Debatten behandelt, unter anderem die Frage nach der Funktion von Erinnerung und Gedächtnis sowie der Bedeutung visueller Diskurse für Geschichte, Gedächtnis und Erinn​erung. Er widmet sich Außenseitern und Ausgewanderten, die, wie er, ihr Heimatland ver​lassen haben und sich in der Fremde neu orientieren. Besonderes Gewicht hat die Auseinan​dersetzung mit dem deutsch-jüdischen Vermächtnis.

Mehr Infos: www.wgsebald.de
Facts & Figures zu „Ich war Sebald – Abverkauf“

Termin: 4.10. bis 31.10.2008, jeweils ab 19h und 21h, bzw. 11 Uhr (Proben,Installationen)
Ort: Radowanhalle (neben Café ANDO), Yppenplatz, 1160 Wien
Information: T: +43 (650) 44 11 253 (9h – 17h) oder per Email an kontakt@ensemblefuerstaedtebewohner.com  oder online: 

www.ensemblefuerstaedtebewohner.com
Eintritt:

Einzelperformance: € 3,50 | Monatspass: € 18,- 
Kartenreservierung unter +43 (650) 44 11 253 (Mo-Fr: 9h-17h, Sa, So, Feiertag 12h-17h) oder auf kontakt@ensemblefuerstaedtebewohner.com 
Abendkassa: € 3,50 ab 1 Stunde vor Vorstellungsbeginn 
Das Programm

(in chronologischer Reihenfolge):

Sa, 04.10.2008 ‑ ERÖFFNUNG
„Schöne Lieder 2“ & „Justizpalast“

„Schöne Lieder 2“ (Songs, Neue Musik)
Termin: 20h

Musikalische Leitung: Sebastian Gottschick 

Gesang: Jeannine Hirzel, Christian Wittmann

Violine: Urs Bumbacher

Flöte: Hans Peter Frehner

Schlagzeug: Lorenz Haas

Klavier: Viktor Müller 

Horn: Lorenz Raths

Violoncello: Nocola Romanò

Gitarre: Philipp Schaufelberger

Klarinette: Manfred Spitaler

Kontrabass: Anna Trauffer

Künstlerische Leitung: Hans Peter Frehner

Projekt von: ensemble für neue musik zürich in Zusammenarbeit mit ensemble für städtebewohner

Im Mittelpunkt dieses Abends steht das Werk des Komponisten Charles Ives. Sebastian Gottschick hat einige Lieder aus Ives` Sammlung „114 Songs“ für ein variables Orchester bearbeitet. Ergänzt werden die Ives-Songs durch kurze Instrumentalstücke, einige Lieder von Hugo Wolf und John Lennon/Paul McCartney in Arrangements für die gleiche Besetzung sowie die österreichi​sche Erstaufführung der „Partita“ von Sebastian Gottschick, eine Choralfan​tasie über „Aus tiefer Not schrei ich zu dir“, 2007/8 für das ensemble für neue musik zürich geschrieben. 

„Justizpalast“ (Performance, Bildende Kunst)
Termin: 22h

Mit: Thorsten Baensch

Projekt von: Thorsten Baensch in Zusammenarbeit mit ensemble für städtebewohner

Thorsten Baensch tapeziert eine Wand mit einem Bild des Justizpalastes in Brüssel, der auch in W.G. Sebalds „Austerlitz“ als Beispiel für den „Bau​stil der kolonialen Ära Belgiens“ behandelt wird. Während seiner Arbeit steht Baensch dem Publikum für Fragen und Gespräche zur Verfügung.

Anschließend: Buffet.
Mo, 06.10.2008
„Frankfurter“ (Performance)
Termin: 19h

Mit: Konstantin Bühler, Klaus Köhler, Barbara Spitz, Christoph Coburger

Projekt von: ensemble für städtebewohner
Barbara Spitz kocht Wasser, Christoph Coburger raspelt Kren, Klaus Köhler macht frischen Senf. Man kocht Würstchen, die dem Publikum anschließend auf Papptellern serviert werden. Konstantin Bühler moderiert ein Gespräch, in dem es u.a. um das Thema „Schuld“ geht. 
“Gomberg… Another Step” (Free Jazz/Neue Musik)
Termin: 21h

Trompete: Franz Hautzinger
Projekt von: Franz Hautzinger

Ein Live-Konzert von und mit Franz Hautzinger, der im Jahr 2000 sein bahnbrechendes Soloalbum „Gomberg“ veröffentlicht hat.

Di, 07.10.2008

„nach Sebald – Improvisationen 1 von 1“ (Neue Musik & Bildende Kunst)

Termine: 19h

Mit: Fritz Ostermayer & Tex Rubinowitz

Konzept und Realisation: fishy

Projekt von: theater & Kunst: das schaufenster in Zusammenarbeit mit ensemble für städtebewohner 

Im Rahmen der dreiteiligen Reihe „nach Sebald“ improvisieren drei Komponi​sten gemeinsam mit bildenden KünstlerInnen über Sebalds Text „Nach der Na​tur“, übersetzen ihn je auf seine/ihre Weise neu und lassen ihn dann wie​der hinter sich: eine kurze Begegnung in Form von Solo-Konzerten gepaart mit Ob​jekten, Videos und Zeichnungen.
Im ersten Teil der Improvisationsreihe untersucht der Unglücksforscher Fritz Ostermayer und der Witzezeichner Tex Rubinowitz musikalisch das Werk des barocken Komponisten Heinrich Ignaz Franz Biber von Bibern. Mit den Fi​guren Sebalds verbindet ihn das Schicksal, als ein Genie seines Fachs in die zweite Reihe gestellt zu werden und so immer mehr in Vergessenheit zu geraten.
Weitere Termine der Reihe „nach Sebald“ sind der 14. Oktober (21 Uhr) mit Andreas Berger & Michaela Grill und der 22. Oktober (21 Uhr) mit Oliver Stotz & elffriede+maki. 
„suizidal“ (Free Jazz/Neue Musik)
Termin: 21h 
Mit: Quintet Jean Paul ‑ Ken Norris (Gesang), Gabriel Coburger

(Komposition, Saxophon, Flöte), Sven Kerschek (Bass), Derek Scherzer (Schlagzeug)
Projekt von: Quintet Jean Paul

Kurator: Christoph Coburger

Das Quintet Jean Paul erzählt musikalisch die Geschichte einer über Jahrzehnte fortgesetzten Entfremdung eines Mannes von seiner Umgebung. 
Mi, 08.10.2008
„Who the f.13 is Ichizo?“ (Turntable-Ereignis)
Termin: 19h 
Mit: dieb13
Projekt von: dieb13

Kurator: Zeitblom 
Wer schon einmal das Vergnügen hatte, einem seiner Auftritte beizuwohnen, hat sehr wahrscheinlich erkannt, dass dieser Mensch weiß, was er an seinen drei Plattenspielern tut. 
„Batterie an der Backe“ (Performance)
Termin: 21h

Mit: Klaus Köhler

Konzept und Realisation: Christoph Coburger

Texte und Dramaturgie: Marcel Regenberg

Programmierung: Robert Neumayr

Projekt von: ensemble für städtebewohner 

Klaus Köhler, aus Hamburg gebürtiger Schauspieler, wiederholt pausenlos denselben Sprung, sieht dabei vorproduzierte Bilder auf einer Leinwand und lässt seinen spontan aufkommenden Sprechimpulsen freien Lauf. Den Sinn dieser Performance hat er in einer schwarzen Box unter dem Arm. Er springt und spricht, solange er kann. 

Die Performance ist eine Improvisation über Sebalds Beschreibung der 14 Nothelfer auf einem Altarbild Grünewalds im „Elementargedicht“. Diese sind zwecks Rettung aus bestimmten Notsituationen anzurufen. Köhler führt solche Situationen vor und zeigt zugleich, dass die Notleidenden von den Schutzheiligen konsequent im Stich gelassen werden.
Do, 09.10.2008

„PAUL SERNINE & MISS COOCHIE BESUCHEN ALS SABINA HOLZER DEN HAFEN VON PORT BOU UND VERZEICHNEN DAS BÖHMISCHE MEER DER MILA ŠTERN INS NICHTS.“ (Performance & Videoinstallation)
Termin: 19h

Mit: Jack Hauser, Sabina Holzer

Projekt von: Jack Hauser, Sabina Holzer
Kurator: Zeitblom

Jack Hauser und Sabina Holzer stellen eine erweiterte Fotoarbeit bei ‑ entweder in Form eines Fotos aus einem Familienalbum wie Sebald in seinen Romanen oder als Plakat. Auf jeden Fall aber live mit Film- und Videopro​jektion. Die Arbeit daran erfolgt gemeinsam mit den BesucherInnen. Dabei kommt es zu unerwarteten Begegnungen und überraschende Zusammenhänge werden sichtbar.
„Siewert solo“ (E-Musik)
Termin: 21h 

Mit: Martin Siewert (Gitarre, electronics)
Projekt von: Siewert
„Improvisation“ ließe sich der Überbau nennen, was aber alles und nichts bezeichnen könnte. „Klanglandschaften“ trifft es vielleicht eher, oder „weite Räume“, „Pendeln zwischen Stille und hoher Intensität“. 
Fr, 10.10.2008

„TISCHRITT“ (Performance)
Termin: 19h
Mit: Klaus Köhler

Konzept und Realisation: Christoph Coburger

Rauminstallation: Sabine Mader

Projekt von: ensemble für städtebewohner

Aus einer Flut von Zeitungsmeldungen über alle möglichen Unglücksfälle pickt Klaus Köhler Nachricht für Nachricht heraus und berichtet jeweils aus der Ich-Perpektive eines Beteiligten von Gefühlen und Begebenheiten, von Details, die nicht in der Zeitung auftauchen. Nach jeder Meldung tritt er in Zwiesprache mit einem der vierzehn Schutzheiligen, die das eben Erzählte nicht verhindert haben.

„schüttelte“ (Performance mit Musiken)
Termin: 21h

Mit: Peter Kozek, Jan Machacek

Kurator: Zeitblom

Auftritt: die Papierwand, zwei Hände, das Rüttel-Podest, die Forelle. Peter Kozek und Jan Machacek nähern sich dem Rausch durch die Hintertür. Aus​gehend von Sebalds „Elementargedicht“ werden alte Häute ausgegraben und neu besungen. John Cale trifft auf Franz Schubert, Casioorgel auf Welt​em​pfän​ger: Orgiastischer Verfall, extatische Auflösung inklusive...

“Feather by Feather” (Performance)
Termin: 21h

Mit: Jan Machacek

Musik: Alexander Wallner, Smog

Projekt von: dito

„Feather by feather“ thematisiert den Menschen in einer technisch hochge​rüsteten, entfremdeten Welt. Die Performance ist ein Solo für eine Person und seine technischen Apparaturen. Das zentrale Objekt auf der Bühne ist ein weißes Podest, das den Performer durch Vibrationen in Bewegung ver​setzt. Mit Video-Effekten werden einzelne Körperteile freigestellt und als Fragmente in den Bühnen​raum projiziert.

Sa, 11.10.2008

„Zuhörer I“
Termin: 19h

Mit: Konstantin Bühler, Klaus Köhler, Barbara Spitz, Christian Wittmann

Konzept und Realisation: Christoph Coburger, Sabine Mader 
Projekt von: ensemble für städtebewohner

Der Kopf eines Zuhörers erscheint eine Stunde lang auf einem Fernseher. Ihm wurde etwas erzählt und er hat nicht wirklich interveniert. Einige Zeit später hat der Zuhörer seinen Kopf und das, was möglicherweise während der Filmaufnahme in ihm vorgegangen ist, synchronisiert. Die Audiospur ist für das Publikum über Kopfhörer zugänglich. Der Zuhörer deutet jetzt (live) noch einmal synchron zum alten Bild. Die Zuschauer sehen ihm dabei zu. Insgesamt gibt es vier Zuhörer.

„… An den Gesang eines Engels
“
Termin: 21h

Mit: Sebastian Gottschick

Projekt von: Sebastian Gottschick/efs

1. Satz / Hora Lungă: Er evoziert den Geist der rumänischen Volksmusik, die mich in meiner Kindheit in Siebenbürgen, zusammen mit der ungarischen und jener der Zigeuner, stark geprägt hat. Hora lungă bedeutet wörtlich "langsamer Tanz", doch in der rumänischen Tradition ist das kein Tanz, sondern es sind gesungene Volkslieder, nostalgisch und melancholisch, reich ornamentiert. Es gibt eine auffallende Ähnlichkeit zu dem "Cante jondo" in Andalusien und auch zu Volksmusiken im Rajastan. - Dieser Satz wird zur Gänze auf der C-Saite gespielt, ich verwende dabei Natur-Intervalle (reine große Terz, reine kleine Septime, auch den 11. Oberton). 

2. Satz / Loop: Der Titel bezieht sich auf die Form: melodische Wendungen werden wiederholt, rhythmisch stets variiert und in immer schnellerem Tempo gespielt, ausschließlich Doppelgriffe mit einer leeren Saite. Dadurch wird der Spieler zum waghalsigen Lagenwechsel gezwungen, was im schnellen Teil "gefährliche Virtuosität" erzeugt. 

3. Satz / Facsar: Das Wort heißt im Ungarischen "ringen oder "verdrehen" und bezieht sich auch auf das ziehende, bittere Gefühl, das man in der Nase spürt, wenn man weinen muss. Es ist ebenfalls ein Doppelgriff-Stück, eine Art gemessener Tanz mit verrückten, verdrehten Modulationen, pseudo-tonal. 

4. Satz / Presto con sordino: Aus einer gleichmäßigen Perpetuum-mobile-Bewegung schälen sich durch polyrhythmische Akzentuierung und Ausnützen der kontrastierenden Charaktere der einzelnen Saiten allmählich halb versteckte, illusionistische Melodie-Fragmente heraus, etwa im Geiste von Mauritz Escher. 

5. Satz / Lamento: Strenge Zweistimmigkeit; indirekter Einfluss von ver​schiedenen ethnischen Kulturen: Ähnliche Sekund-Zweistimmigkeit gibt es auf dem Balkan, an der Elfenbeinküste und in Melanesien. 

6. Satz / Chaconne chromatique: Man soll keine Anspielung an die berühmte Chaconne von Bach erwarten! Ich benutze das Wort Chaconne im ursprünglichen Sinn: als wilden, ausgelassenen Tanz in stark akzentuiertem Dreivierteltakt und mit ostinater Basslinie.
Mehr Infos: www.ensemblefuerstaedtebewohner.com
Mo, 13.10.2008

„Sound Moving Matter“ (Wasser-Musik)
Termin: 19h
Mit: Michael Strohmann

Kurator: zeitblom
Projekt von: Strohmann

Den beinahe vergessenen, kymatischen Experimenten von Dr. Hans Jenny fol​gend wird Wasser von elektronischer Musik zuerst leicht massiert und später immer mehr erregt. Die Struktur bildenden Effekte dieser Oszillationen wer​den durch einen optischen Hebel verstärkt und sichtbar gemacht. Ein weite​rer Aspekt ist die hypnotische, psychoaktive Wirkung, die durch das Zusam​menspiel der pulsierenden, konzentrischen Wellenbilder, der niedrigen Bild​wiederholrate und der Musik erreicht wird. 

„long dead machines“ (Neue Musik)
Termin: 21h
Mit: Werner Dafeldecker (Kontrabass, Tongenerator)
Kurator: zeitblom
Projekt von: Dafeldecker 

Werner Dafeldecker präsentiert sein Solo Programm "long dead machines" 1-9. Der akustische Kontrabass dient als Impulsgeber sich langsam verändernder Strukturen. Im Zusammenspiel mit einem Sinustongenerator
 entstehen in un​terschiedlichen Frequenzbereichen oszillierende Schwebungen und fragile, monolithisch anmutende musikalische Gebilde.

Di, 14.10.2008
„Finemotorik walks the line“ (Turntable-Ereignis & Performance)
Termin: 19h
Mit: Mark Brüderle, Daniel van den Eijkel, Marc Matter, Florian Meyer (DJs), Konstantin Bühler (Sprecher)

Konzept und Realisation: Christoph Coburger

Projekt von: ensemble für städtebewohner
„Finemotorik walks the line“ ist eine biografische Annäherung an die Ge​schichte und individuell entwickelte Methodik des „Institut für Fein​mo​torik“. Das IFF spielt sich quasi selbst, und wird ergänzt durch den Schau​spieler Konstantin Bühler. Das Stück ist in mehrere Kapitel gegliedert, und zeichnet die gesamte Entwicklung des „Institut für Feinmotorik“ bis hin zum Spätwerk und der posthumen Nachlassverwaltung.

Seit 1997 performen sie mit leeren Plattenspielern und Objekten. Hierbei spielen bis zu fünf Personen unter Verwendung verschiedener Bastel​mate​rialien an bis zu 16 Plattenspielern. Diese werden mit Klebebändern, Haus​haltsgummis, Papier¬schnipseln und ähnlichen Objekten bespielt. Auf das Abspielen von Schallplatten, den Einsatz von Effektgeräten etc. wird voll​ständig verzichtet. Die musikalischen Ergebnisse werden improvisiert umge​setzt und als Live-Performances dargeboten.

„nach Sebald Improvisationen 2 von 3“ (Neue Musik & Bildende Kunst)
Termin: 21h

Mit: Andreas Berger, Michaela Grill
Konzept und Realisation: fishy

Projekt von: fishy
Drei Komponisten improvisieren gemeinsam mit bildenden KünstlerInnen, nähern sich so Sebalds Text „Nach der Natur“ an, übersetzen ihn je auf seine/ihre Weise neu und lassen ihn dann wieder hinter sich: eine kurze Begegnung in Form von Solo Konzerten gepaart mit Objekten, Videos und Zeichnungen.
Mi, 15.10.2008

„Institut für Feinmotorik mit 8“ (Turntable-Ereignis)
Termin: 19h
Mit: Mark Brüderle, Daniel van den Eijkel, Marc Matter, Florian Meyer

Projekt von: Mark Brüderle, Daniel van den Eijkel, Marc Matter, Florian Meyer

Das „Institut für Feinmotorik“ spielt ein Live-Set mit acht Turntables.
„Swinging in the Southern Breeze“ (Neue Musik: analog & digital)
Termin: 21h
Mit: Zeitblom (Bass, Elektronik), Martin Siewert (Gitarre), Steven Heather (Schlagzeug)
Projekt von: Zeitblom, Siewert, Heather
Eine charmant-delirante Erkundung von musikalischen Grenzgebieten und Stil​überlappungen, von aberwitziger Dynamik und fein austarierten Konfronta​tionsprozessen. 
Do, 16.10.2008

„Mehr Tiere“

Termin: 19h

Mit: Steve Heather & Siegmar Zacharias
Projekt von: Heather und Zacharias

Sie kommen in Holzkisten und Blumenkübeln, verstecken sich in Möbeln und an Schiffswänden. Schon seit Jahrhunderten reisen sie als blinde Passagiere um die Welt. Wie der Mensch haben sich Tiere aus fernen Regionen der Erde quer über den Globus verbreitet. Die meisten von ihnen bemerkt man überhaupt nicht, andere dafür umso mehr. taz.de 18.4.2008

„synchron D3M“ (Film & Turntables)
Termin: 21h

Mit: Institut für Feinmotorik, Klaus Köhler, Konstantin Bühler, Barbara Spitz, Juliane Werner

Konzept und Realisation: Christoph Coburger

Projekt von: ensemble für städtebwohner
Ein allen Beteiligten unbekannter Film wird live neuvertont: mit spontan erfundenen Dialogen, Situationen und Beziehungen, akustisch begleitet vom „Institut für Feinmotorik“. 
Fr, 17.10.2008

„INUIT DIE GRÄTENFEE“ (Performance & Musik)
Termin: 19h
Mit: Caspar Brötzmann, Juliane Werner
Projekt von: Caspar Brötzmann, Juliane Werner
Inuit nennen sich die Menschen der Arktis. Inuit bedeutet „Mensch“ oder „das Volk“. Ursprünglich stammt die Inuit-Kultur aus dem Gebiet der Bering-Straße, mit deren Namensgeber sich W.G. Sebald in „Nach der Natur“ beschäf​tigt. Mit diesem Komplex beschäftigen sich Juliane Werner textlich und Ca​spar Brötzmann musikalisch.

„telling stories - building a new home“ (Dialog an den Turntables)
Termin: 21h
Mit: Konstantin Bühler, Barbara Spitz, Institut für Feinmotorik (DJs), Christoph Coburger (Sampler), Peter Gruber (Bass)

Projekt von: ensemble für städtebwohner
Ein seltsames Paar tauscht Geschichten aus: über die Suche nach einem in​nerlichen Zuhause, über die Sehnsucht nach Ankommen, über den Kampf um ein Sich-Heimisch-Fühlen. Das „Institut für Feinmotorik“ steht getrennt ohne Sichtkontakt. Ein österreichischer Erstversuch. Eine größere Ansamm​lung von Postkarten hängt von der Decke und versinnbildlicht die un​mit​tel​bare Erin​nerung der Akteure.

Sa, 18.10.2008

„INUIT DIE GRÄTENFEE“ (Performance & Musik)
Termin: 19h 
Mit: Caspar Brötzmann, Juliane Werner
Projekt von: Caspar Brötzmann, Juliane Werner
Inuit nennen sich die Menschen der Arktis. Inuit bedeutet „Mensch“ oder „das Volk“. Ursprünglich stammt die Inuit-Kultur aus dem Gebiet der Bering-Straße, mit deren Namensgeber sich W.G. Sebald in „Nach der Natur“ be​schäf​tigt. Mit diesem Komplex beschäftigen sich Juliane Werner textlich und Ca​spar Brötzmann musikalisch.

„Institut für Feinmotorik mit 16“ (Live-Set mit sechzehn Plattenspielern)
Termin: 21h

Mit: Institut für Feinmotorik (Mark Brüderle, Daniel van den Eijkel, Marc Matter,Florian Meyer)
Projekt von: Institut für Feinmotorik in Zusammenarbeit mit ensemble für städtebewohner

Erstmals spielt das „Institut für Feinmotorik“ Live-Set mit sechzehn Plat​tenspielern. Das Ensemble ist eine in verschiedenen Medien und Formaten tä​tige Künstlergruppe, die sich seit ihrer Gründung mit der Reflexion und künstlerischen Annäherung an den Be​griff des Feinmotorischen beschäftigt.
Di, 21.10.2008

„telling stories - building a new home“(Dialog an den Turntables)
Termin: 19h 

Mit: Konstantin Bühler, Barbara Spitz, Institut für Feinmotorik (DJs), Christoph Coburger (Sampler), Peter Gruber (Bass)
Projekt von: ensemble für städtebwohner
Ein seltsames Paar tauscht Geschichten aus: über die Suche nach einem inne​ren Zuhause, über die Sehnsucht nach Ankommen, über den Kampf um ein Sich-Heimisch-Fühlen. Das „Institut für Feinmotorik“ steht getrennt ohne Sicht​kontakt. Ein österreichischer Erstversuch. Eine größere Ansammlung von Postkarten hängt von der Decke und versinnbildlicht die unmittelbare Erin​nerung der Akteure.

“Uneasy Flowers” (Songs, Neue Musik)
Termin: 21h 

Mit: Autistic Daughters [= Martin Brandlmayr (drums, vibraphone, computer), Dean Roberts (guitars, vocals), Werner Dafeldecker (double bass, guitars, electronics)]
Projekt von: Autistic Daughters
Mehr Infos: www.myspace.com/autisticdaughters

Das neuseeländisch-österreichische Trio „Autistic Daughters“, bestehend aus Dean Roberts, Martin Brandlmayr und Werner Dafeldecker, widmet sich auf mi​nimalistisch-psychedelischer Grundlage auf unkonventionelle Weise dem Song​format.

Das aktuelle Programm des Trios „uneasy flowers“ beleuchtet die Ge​dan​ken​welten Rehanas, eines sich in verschiedene Persönlichkeiten auf​lösenden Charakters.

Die textlichen Spuren dieser Figur werden von der Struktur der Musik re​flektiert. So entsteht eine unruhige Spannung zwischen dem Popsong, dem Mo​ment, und dem Experiment, dem Prozess.

Die Instrumentierung reicht von den akustischen Instrumenten Kontrabass und Vi¬braphon bis zu analogen elektronischen Instrumenten und Computern, wel​che die subtilen, teilweise komplexen Arrangements der Band einrahmen.

Mi, 22.10.2008
„Kochen für Konrad - nach ’der kopf des vitus bering’“ (Multimedia-Performance)
Termin: 19h 
Mit: Konstantin Bühler, Klaus Köhler, Barbara Spitz, Juliane Werner, Andreas Semprich

Konzept und Realisation: Christoph Coburger

Video: Sabine Mader

Video- Postproduktion: Gipfelfilm (Karin Dürr, Carolin Röckelein)

Sounddesign: Bernhard Schabmayr

Projekt von: ensemble für städtebewohner
Konrad Bayer ist wieder einmal Gegenstand der Arbeit des ensemble für städtebewohner. W.G. Sebald bezieht sich explizit im Elementargedicht da​rauf. Eine genreübergreifende Performance für drei Personen über Kombü​sen​küche, Kannibalismus, Skorbut und die Angst der Wissenschaft vor der Wahr​heit als Summe der Möglichkeiten.

„nach Sebald Improvisationen 3 von 3“ (Neue Musik & Bildende Kunst)
Termin: 21h

Mit: mit: Oliver Stotz & elffriede + maki 

Konzept und Realisation: Fishy

Projekt von: fishy

Drei Komponisten improvisieren gemeinsam mit bildenden KünstlerInnen, nähern sich so Sebalds Text „Nach der Natur“ an, übersetzen ihn je auf seine/ihre Weise neu und lassen ihn dann wieder hinter sich: eine kurze Begegnung in Form von Solo-Konzerten, gepaart mit Objekten, Videos und Zeichnungen.
Do, 23.10.2008
„Laryngitische Lautverschiebung“ (Performance)
Termin: 19h 
Mit: Helge Hinteregger
Projekt von: Helge Hinteregger

Kurator: zeitblom 

„E versus U“ ist ebenso obsolet wie Improvisation versus Komposition. Wer dem Gegensatz von Sentimentalität alter Harmonien einerseits und der Un​er​bittlichkeit weißen Rauschens andererseits nachrennt, kann dies als State​ment in einem Konzert fest halten. Wer allerdings noch in diesen Pola​ritä​ten denkt, hat schon verloren.
„Batterie an der Backe“ (Performance)
Termin: 21h 
Mit: Klaus Köhler

Konzept und Realisation: Christoph Coburger

Texte und Dramaturgie: Marcel Regenberg

Programmierung: Robert Neumayr

Projekt von: ensemble für städtebewohner 

Klaus Köhler, aus Hamburg gebürtiger Schauspieler, wiederholt pausenlos denselben Sprung, sieht dabei vorproduzierte Bilder auf einer Leinwand und lässt seinen spontan aufkommenden Sprechimpulsen freien Lauf. Den Sinn die​ser Performance hat er in einer schwarzen Box unter dem Arm. Er springt und spricht, solange er kann. 

Die Performance ist eine Improvisation über Sebalds Beschreibung der 14 Nothelfer auf einem Altarbild Grünewalds im „Elementargedicht“. Diese sind zwecks Rettung aus bestimmten Notsituationen anzurufen. Köhler führt solche Situationen vor und zeigt zugleich, dass die Notleidenden von den Schutz​heiligen konsequent im Stich gelassen werden.

Fr, 24.10.2008

„Kochen für Konrad“ (Multimedia-Performance)
Termin: 19h 
Mit: Konstantin Bühler, Klaus Köhler, Barbara Spitz, Juliane Werner, Andreas Semprich

Konzept und Realisation: Christoph Coburger

Video: Sabine Mader

Video- Postproduktion: Gipfelfilm (Karin Dürr, Carolin Röckelein)

Sounddesign: Bernhard Schabmayr

Projekt von: ensemble für städtebewohner 

Konrad Bayer ist wieder einmal Gegenstand der Arbeit des ensemble für städtebewohner. W.G. Sebald bezieht sich explizit im Elementargedicht darauf. Eine genreübergreifende Performance für 3 Personen über Kombüsen​küche, Kannibalismus, Skorbut und die Angst der Wissenschaft vor der Wahr​heit als Summe der Möglichkeiten.

„TISCHRITT“ (Performance)
Termin: 21h

Mit: Klaus Köhler

Konzept und Realisation: Christoph Coburger

Rauminstallation: Sabine Mader

Projekt von: ensemble für städtebewohner

Aus einer Flut von Zeitungsmeldungen über alle möglichen Unglücksfälle pickt Klaus Köhler Nachricht für Nachricht heraus und berichtet jeweils aus der Ich-Perpektive eines Beteiligten von Gefühlen und Begebenheiten, von Details, die nicht in der Zeitung auftauchen. Nach jeder Meldung tritt er in Zwiesprache mit einem der vierzehn Schutzheiligen, die das eben Erzählte nicht verhindert haben.

Sa, 25.10.2008

„laut Vereinbarung“ (Performance mit audiovisueller Sound-Installation)
Termin: 19h 

Mit/Projekt von: Andy Chicken (Gitarre, Bass, Gesang), Michi Geretschnig (Schlagzeug, Gesang), Barbara Kraus (Gesang), Martin Tiefenthal (Gitarre, Sopran-, Bari​tonsaxophon, Gesang)

Kurator: fishy

Mehr Infos: www.ensemblefuerstaedtebewohner.com

„pjrh10/08“ (Performance mit audiovisueller Sound-Installation)
Termin: 21h 

Mit: Peter Rehberg, Michaela Schwentner

Kurator: zeitblom 

Projekt von: Peter Rehberg, Michaela Schwentner

Peter Rehberg (eMEGO) und Michaela Schwentner (mosz) arbeiten seit einigen Jahren gemeinsam unter dem Namen „pita & jade“ an audiovisuellen Projekten und Live- Performances. Das Setup besteht aus Audio- und Video-Geräten, der Sound beeinflusst die z.T. präparierten Images (visuelle Module), und das Videosignal wird so mehr zu einem Lichtbild als zum Projektionsbild.

Auf diese Weise rekurriert das Künstler-Duo auf Sebalds häufig angewandte Beschreibung und Interpretation von Gemälden, Fresken, Fotos bekannter und unbekannter KünstlerInnen. Diese beleben die beschriebenen Szenen ebenso wie die im Rahmen der Performance kreierten Bild- und Klangwelten.
Mo, 27.10.2008

„Zuhörer II“ (Performance)
Termin: 19h

Mit: Konstantin Bühler, Klaus Köhler, Barbara Spitz, Christian Wittmann

Konzept und Realisation: Christoph Coburger, Sabine Mader

Postproduktion: Gipfelfilm (Karin Dürr, Carolin Röckelein)

Projekt von: ensemble für städtebewohner

Der Kopf des Zuhörers erscheint eine Stunde lang auf einer geeigneten Flä​che. Ihm wurde etwas erzählt. Verbal eingegriffen hat der Zuhörer selten. 

Einige Zeit später hat der Zuhörer seinen Kopf und das, was möglicherweise während der Filmaufnahme in ihm vorgegangen ist, synchronisiert. Die Audio​spur ist über Kopfhörer zugänglich.

Der Zuhörer deutet jetzt (live) noch einmal synchron zum alten Bild. Wir sehen ihm dabei zu. ‑ Vier unterschiedliche Anordnungen. 

„Gottschick schneidet das Böse“ (Performance mit Musik)
Termin: 21h 

Viola: Sebastian Gottschick

Konzept: Christoph Coburger

Projekt von: ensemble für städtebewohner

Jeder Schnitt eines noch zu findenden Films wird mit Musik folgender Kom​po​nisten aufgelöst: Bach, Kurtak, Ligeti, B.A.Zimmermann. Die Film​ver​tonung prüft die polystilistischen Möglichkeiten über die persönlichen und histo​rischen Grenzen der benannten Komponisten hinaus.
Di, 28.10.2008

„i(t) was short - instead“ (Performance mit Musik)
Termin: 19h 

Mit: Konstantin Bühler, Sebastian Gottschick, Klaus Köhler, Barbara Spitz, Juliane Werner, Christian Wittmann

Klavier: Benjamin McQuade, N.N.

Arrangement, Bratsche, Komposition: Sebastian Gottschick

Konzept und Realisation: Christoph Coburger

Recherche: Christian Wittmann

Projekt von: ensemble für städtebewohner
Rücksichtslosen Politiker- und Wirtschaftspersönlichkeiten und ihrem Dunst​kreis werden durch die Mitwirkenden spontan Erlebnisse und Bege​ben​heiten angedichtet, erzählt jeweils aus der Ich-Perspektive. Zusammen​ge​halten wer​den die Geschichten von den besten Politsongs von Randy Newman. 

„Hay que caminar" soñando“ (Performance mit Musik)
Termin: 21h

Mit: Ariadne Daskalakis (Violine), Sebastian Gottschick (Viola), Barbara Spitz (Sprecherin)
Projekt von: ensemble für städtebewohner, Sebastian Gottschick

Angeregt durch eine Mauerinschrift in Toledo, bezieht sich der Komponist Luigi Nono, einer der führenden Vertreter der seriellen Musik, zunehmend auf den Begriff des Wanderers, auf die Vor​stel​lung des ziellosen Umher​streifens ohne Weg. Nonos Bemühungen, sein Musik​stück für zwei Violinen als Materialbasis für ein neues Streichquartett zu verwenden, blieben un​voll​endet.

Mi, 29.10.2008

„hacken malen warm halten“ (performative Improvisation)
Termin: 19h 
Mit: Christoph Coburger, Sylvana Krappatsch

Projekt von: ensemble für städtebewohner

Sylvana Krappatsch und Christoph Coburger geraten live in eine Auseinander​setzung - das Thema ist offen.

„Manual Modes“(Sounds & Visuals)
Termin: 21h 
Schlagzeug, Vibraphon, Computer, Video: Martin Brandlmayr
Kurator: Zeitblom 

Projekt von: Brandlmayr
Bewegung und Stillstand, Klang und Stille, Bild, Farbe und Dunkelheit sind die Koordinaten zwischen denen Brandlmayrs Stücke entstehen. Langzellen-Be​wegungsbilder und ihre Erinnerung sind zentrale Elemente dieses Solo​kon​zepts. Diese sind vergleichbar mit den Bildern in Sebalds Werk, die ‑ wenn auch scheinbar unscharf ‑ jedoch stets Realien enthalten, um die herum ge​dacht, erinnert, weitergesponnen werden soll.

Do, 30.10.2008
„Zuhörer III“ (Performance)
Termin: 17h

Mit: Konstantin Bühler, Klaus Köhler, Barbara Spitz, Christian Wittmann

Konzept und Realisation: Christoph Coburger, Sabine Mader

Postproduktion: Gipfelfilm (Karin Dürr, Carolin Röckelein)
Projekt von: ensemble für städtebewohner

Der Kopf des Zuhörers erscheint eine Stunde lang auf einer geeigneten Fläche. Ihm wurde etwas erzählt. Verbal interveniert hat der Zuhörer selten. 

Einige Zeit später hat der Zuhörer seinen Kopf und das, was möglicherweise während der Filmaufnahme in ihm vorgegangen ist, synchronisiert. Die Audio​spur ist über Kopfhörer zugänglich.

Der Zuhörer deutet jetzt (live) noch einmal synchron zum alten Bild. Wir sehen ihm dabei zu. 

Vier unterschiedliche Anordnungen. 

„Love Songs“ (Liebesliederabend)
Termin: 19h 
Mit: Konstantin Bühler, Klaus Köhler, Barbara Spitz, Juliane Werner, Christian Wittmann

Konzept und Realisation: Christoph Coburger

Playback: Bernhard Schabmayr

Video: Gipfelfilm (Karin Dörr, Carolin Röckelein)

Projekt von: ensemble für städtebewohner

Monologe, Gespräche, Offenbarungen über Sehnsucht, Hoffnung, Angst, Be​gier​de, Besessenheit – LIEBE. An einer Playbackmaschine wählen die Akteure Lie​der aus, die extra für diesen Anlass neu arrangiert wurden. Dann wird gesungen und gesprochen und gesungen und gesprochen...

„Bald gehen wir in den See“

Termin: 21h 

Mit: Hans Peter Frehner, Daniel Mouthon, Anna Trauffer, Philipp Schaufelberger
Projekt von: trau, schau, fremo

Linien: 1952 - der Geiger im Kraftwerk. 1953 - von Sizwell, wo sie langsam. 1970 - sei ich eigens nach München. 1980 - So, wie ein Rochen schwebt in der Tiefe. 
Fr, 31.10.2008

„Zuhörer IV“

Termin: 17h
Mit: Konstantin Bühler, Klaus Köhler, Barbara Spitz, Christian Wittmann

Konzept und Realisation: Christoph Coburger, Sabine Mader

Postproduktion: Gipfelfilm (Karin Dürr, Carolin Röckelein)

Projekt von: ensemble für städtebewohner

Der Kopf des Zuhörers erscheint eine Stunde lang auf einer geeigneten Fläche. Ihm wurde etwas erzählt. Verbal interveniert hat der Zuhörer selten. 

Einige Zeit später hat der Zuhörer seinen Kopf und das, was möglicherweise während der Filmaufnahme in ihm vorgegangen ist, synchronisiert. Die Audio​spur ist über Kopfhörer zugänglich.

Der Zuhörer deutet jetzt (live) noch einmal synchron zum alten Bild. Wir sehen ihm dabei zu. ‑ Vier unterschiedliche Anordnungen. 

„Heilige Familie“ (Performance)
Termin: 19h

Mit: Christian Wittmann(Regie), Christoph Coburger & Christian Wittmann (Text), Zeitblom (Musik), Martin Siewert (Gitarre,Mischung), Bernard Schabmayr (Ton), Ali Askin & Martin Siewert (Studio)

Projekt von: ensemble für städtebewohner

Sebalds Verfahren, Fakten und Fiktion zu kombinieren und Orte zu erwandern, findet in diesem Hörspiel eine mögliche Entsprechung. Es wächst ein Festi​val, das keiner will und wo keiner hingeht. Außerdem steht die Ablehnung des diskutierten Beitrags sowieso außer Frage. Strukturfördernd und subven​tioniert wird verantwortlich weiter gemacht. In Sun City, einer Wohnstadt in Oberösterreich, werden Wohnungen gesucht, die für Performances zur Ver​fügung gestellt werden. Dann wird über faule Kuratoren, orientie​rungs​lose Höchstleister, einreichende Medienkünstler und ernsthafte Geschichts​bewuss​te gesprochen.

„skylla“ (Turntable-Ereignis)
Termin: 21h
Mit: Silvia Fässler, Billy Roisz

Projekt von: skylla
Kurator: zeitblom

„skylla“ ist ein Monster. Ein blanker, beißender Zusammenstoss aus com​pu​tergeneriertem Sound und darin verstrickten Gitarren und Turntables.
INSTALLATIONEN
Geöffnet: täglich, 11 bis 22 Uhr

„2067 Zeilen“ 

Mit: Konstantin Bühler, Christoph Coburger, Carla Coburger, Institut für Feinmotorik, Klaus Köhler, Katharina Kutil, Pauline Meyer, Barbara Spitz, Juliane Werner, Christian Wittmann u.v.a.

Konzept & Realisation: Christoph Coburger, Sabine Mader, Christian Wittmann

Komposition: Bernhard Schabmayr

Videopostproduktion: Gipfelfilm (Karin Dürr, Carolin Röckelein)

Projekt von: ensemble für städtebewohner

Auf zehn Fernsehern laufen zehn Filme parallel. Jeder Film dauert eine Stunde und besteht aus zweihundert Szenen mit einer Länge zwischen zehn Sekunden und einer Minute. An einem Tisch sitzen sich ein Sachbearbeiter und ein Bittsteller gegenüber. Pro Szene nimmt der Bittsteller eine der 2067 Zeilen aus Sebalds „Nach der Natur“ als Grundlage für eine Improvisation, in die der Sachbearbeiter dann einsteigt. 

Die Filmmusiken zu „2067 Zeilen“ werden ausschließlich aus Originalgeräuschen gefertigt. Die Geräusche werden entweder direkt geschnitten oder elektronisch verfremdet.

„Drunt in der greana Au“ (Videoinstallation)
Mit: Konstantin Bühler, Klaus Köhler, Barbara Spitz, Juliane Werner, Christian Wittmann

Idee: Christian Wittmann, 

Video-Installation: Sabine Mader

Man sieht Christian Wittmann in einem Fernseher den bayrischen Schnader​hüpferl singen und darüber projiziert ein Beamer, wie die vier anderen Beteiligten Kommentare zum Liedtext abgeben.

„Justizpalast“ 

Projekt von: Thorsten Baensch in Zusammenarbeit mit ensemble für städtebewohner

Thorsten Baensch tapezierte eine Wand mit einem Bild des Justizpalastes in Brüssel, der auch in W.G. Sebalds „Austerlitz“ als Beispiel für den „Bau​stil der kolonialen Ära Belgiens“ behandelt wird. 

„Scalpellino Sbronzo“
Mehr Infos: www.ensemblefuerstaedtebewohner.at

„silent catastrophy – no cage“
Mehr Infos: www.ensemblefuerstaedtebewohner.at

Projekt von: ensemble für städtebewohner

Mit freundlicher Unterstützung von: Kulturabteilung der Stadt Wien 
In Zusammenarbeit mit:Hunger auf Kunst und Kultur
� Als „Sinustöne“ werden Töne bezeichnet, wenn die ihn erzeugende Schwingung mathematisch durch eine �HYPERLINK "http://de.wikipedia.org/wiki/Sinus_und_Kosinus"��Sinus- oder Kosinus-Funktion� beschrieben werden kann.
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